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Die Baugeschichte von Kirche und Pfarrhof
der Bethlehemgemeinde in Hannover-Linden

Baugeschichte
Durch ein starkes Bevölkerungs-

wachstum, das sich, aus(;elöst
durch die zunehmende Industriali-
sierung, seit ungefähr 1800 ein-
stellte, wurde die Einrichtung von
zusätzlichen Gemeinden in Linden
notwendig. Bereits 1877 waren mit
der Michaelisgemeinde in Rick-
l ingen und 1880 mit  der Zions-
gemeinde in Linden zweiTochter-
gemeinden von der St.Martin-Ge-
meinde abgespalten worden wa-
ren. 1892 stellte der Kirchenvor-
stand einen weiteren Antrag zur
Gründung der Bethlehemgemeinde
als dritter Tochtergemeinde. Die
Genehmigung hierzu erfolgten vom
Preußischen Kul tusminister ium
und dem Konsistorium in Hanno-
ver noch im November desselben
Jahres.

Als vorbereitende Maßnahme
zum Bau eines eigenen Kirchen-
gebäudes wurde am S.Februar
1902 das Baugrundstückzum Preis
von 13.770 Mark erworben.

Konkrete Planungen zum Bau der
Kirche hatten bereits zwei Jahre
zuvor begonnen, was ein Kosten-
anschlag Karl Mohrmanns vom 4.
Juli 1900 belegt, in dem die Kosten
für den Neubau einer Kirche mit
212.000 Mark veranschlagt wur-
den. Einen ausgearbeiteten Ent-
wurf fürdie Kirche legte erdann am
22. März 1902 vor. Der hierzu ver-
faßte Kostenanschlag bezifferte die
Baukosten nun auf eine Summe
von 229.500 Mark. Ein Weiterer Ko-
stenanschlag, der nicht erhalten ist
und eine weitere Steigerung der
Kosten auf 242.67 6 Mark darlegte,
deutet darauf hin, daß eine Diskus-
sion über die Art der Ausführung
der Kirche auch weiterhin geführt
wurde.

Am 22.Oktober 1902 erfolgte die
Wahl der Baukommission, deren
Vorsitz Pastor Crusius übernahm.
Die weiteren Mitglieder waren der
Kirchenvorsteher Senator Stock-
mann, der Schmiedemeister Schul-

ze, der Tischlermeister Eberhardt
und der Schulrat Renner; später
ergänzten noch die Kirchenvor-
steher Meyer und Falke sowie Pa-
stor Lemmermann dieses Gremi-
um.

Die Baugenehmigungen durch
das Konsistorium in Hannover und
das Ministerium für geistl iche, Un-
terr ichts-  und Medicinalangele-
genheiten in Berlin erfolgten am
22. September bzw. am 22. Novem-
ber 1902. Nachdem im Winter 19021
03 die Bauarbeiten bereits mit dem
Ausheben der Baugrube begonnen
worden waren, ging am 22. April
1904 auch die baupolizeil iche Ge-
nehmigung der Stadt Hannover ein.

Die Bauarbeiten wurden unter der
Leitung des Architekten R.Phil ipp
Bromme ausgeführt. lhn, wie auch

seinen Vertreter, den Architekten
Max Schmidt, hatte K.Mohrmann
selbst für diese Aufgabe vorge-
schlagen. Als ausführender Unter-
nehmer wurde der Lindener Mau-
rermeister Heinrich Hoffmeier ver-
traglich verpf lichtet.

Die feierl iche Grundsteinlegung
wurde am 12.Mai 1904 begangen
und das Richtfest konnte bereits
am 29.Oktober 1904 gefeiert wer-
den. Nach der Fertigstellung des
Baues wurde er am l l.November
1 906 offiziell eingeweiht.

Auch die Hauptstücke der inne-

ren Ausstattung sind nach Entwür-
fen von K. Mohrmann angefertigt
worden. Der Altaraufsatz, eine
Schenkung  des  Herzogs  von
Cumberland, ist dabei dem der Kir-
che in Sal in Jütland nachempfun-
den. Die Kanzel war ein Geschenk
des Tischlermeisters Kraul aus Lin-
den. Die Orgel, zu deren Finanzie-
rung von Gemeindemitgl iedern ei-
gens ein Verein gegründet worden
war, wurde von der Firma von Furt-
wängler & Hammer aus Hannover
angefertigt.

Nach der Abrechnung vom 5.Ja-
nuar 1909 betrugen die gesamten
Baukosten 374.847 Mark. Von die-
ser Summe sind u.a. die Mittel für
den Erwerb des Bauplatzes und ei-
nige f ür Ausstattungsgegenstände
geleistete Stiftungen abzuziehen,
so daß als Kosten für die Errich-
tung des Kirchengebäudes259.1 92
Mark verbleiben. was eine Über-
schreitung der veranschlagten Ko-
sten um 16,516 Mark und damit
rund7"/" bedeutet. Von den städti-
schen Kollegien wurde der Bau mit
einer Beihi l fe in Höhe von 45.000
Mark finanziell unterstützt.

Bereits 1928/29 mußteeine Rich-
tung des Turmes vorgenommen
werden, da dieser bereits seit der
Fer t igste l lung der  Ki rche durch
Setzungen bedeutend aus dem Lot
gewichen war. Eine Sanierung, bei
der hauptsächlich die durch Kriegs-
einwi rkungen entstandenen Schä-
den beseit igt wurden, wurde 1953
ausgeführt. Der Einbau der neuen
Orgel erfolgte im Rahmen von
Renovierungsarbeiten im Jahre
1960. Schon 1980 wurde wieder-
um eine Sanierung des West-
turmes erforderlich, da wiederum
gravierende Setzun gen festzustel-
len waren. lm Rahmen dieser Ar-
beiten wurden die massiv in Back-
stein aufgemaueften Turmhelme
durch eine leichtere, in der Form
aber identische, Holzkonstruktion
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Noch vor dem Baubeginn der
Kirche schlug K. Mohrmann die
Erweiterung um einen Pfarrhof vor,
was jedoch zunächst beim Konsi-
storium und dem Magistrat auf Ab-
lehnung st ieß.  Trotzdem legte
Mohrmann im Januar  1904 e inen
e rs ten  En twu r f  f ü r  d i ese
Pfarrhofanlage vor. Das parallel
zur Kirche liegende Pfarrhaus sollte
danach mitdem Ge-
meindesaal an das
südl iche Querhaus
der  K i r che  ange-
schlossen und der
Pfarrhof im Westen
durch eine Mauerals
Ho f  gesch lossen
werden. Mit seiner
eigenen Außerung,
daß h ierdurch e in
k reuz -gangar t i ge r
Charakter  er re icht
wü rde ,  deu te te
Mohrmann selbstauf
se ine Or ient ierung
an mittelalterl ichen
Klosteranlagen hin.

Nach einer leich-
ten Überarbei tung
der ursprünglichen
P lanung  im  Jah re
1912  wu rde  de r
Pfarrhof 1914115er-
richtet.

Baubeschreibung
In den Bauformen ist das in Han-

nover einmalige Ensemble von Kir-
che und Pfarrhof starkan den Bau-
formen der Romanik orientiert, die
entsprechend den Gestaltungs-
auffassungen des Historismus al-
lerdings nicht imit ierend sondern
kreativ gestaltend angewendet wor-
den sind. Die Entwürfe sind somit
nicht als Nachahmungen histori-
scher Vorbi lder, sondern als ei-
genständige Schöpfungen zu ver-
stehen.

Das in vol ler Breite an den West-
bau angelagerte Kirchenschiff ist
als kreuzförmige Emporenbasil ika
ausgebildet, dessen zwei Lang-
hausjoche von schmalen, zu Gän-
gen reduzierten, Seitenschiffen
begleitet werden. Uber dem west-

Assistent an der Technischen Hochschule
1886 zum Privatdozenten für Baukunst

(1818.1902)  e in .  Nachdem ervon 1887 b is  1892 e ine Professor für
Bauwissenschaften an der Polytechnischen Hochschule in Riga
wahrgenommen hatte, übernahm er 1892 die Professor für
Baukonstruktionslehre an der Technischen Hochschule Hannover

Der Architekt Karl Friedrich Heinrich Mohrmann

Karl Mohrmann wurde am Z1.Juli 1857 in Einbeck als Sohn von
Friedrich Mohrmann (1825-1894 - Bau- und Kunstmaler mit eige-
nem Geschäft und Lehrer an der Kunstgewerbeschule) geboren.
Von 1873 b1s 1879 studiefte er Architektur an der Polytechnischen
Hochschule in Hannover. Nach Abschluß des Studiums trat er 1879

l ichen Joch sowie den relativ knap- ge darstel lenden Mosaik im Tym-
pen Querhausarmen sind Empo- panonsowiedieseit l ichangelager-
ren eingefügt. An das Querhaus ten Figurennischen dar.
schl ießt  s ich der  gerade geschlos-  Die Sei tenschi f fswände s ind
sene Rechteckchor an, der in sei- durch Rundfenster mit einer dar-
ner Breite ebenfal ls dem Haupt- über angeordneten Arkatur aus
schiff  entspricht. Er wird im Süden dreipaßbekrönten Blendbögen ge-
von der Sakristei und im Norden gl iedert. Die Wände des Ober-
von einem Konfirmandensaal ein- gadens weisen vier Rundbogen-
gefaßt. fenster und einen darüber l iegen-

Jahr trat er auch als Mitarbeiter in das Büro
lm gleichen

den  Rundbo -
genfries auf. Mit
dem mitt ig ange-
ordnete Strebe-
pfei lersowie den
vorgeblendeten
Säulen wird eine
we i te re  Rhy t -
m is i e rung  e r -
reicht.

Die Fronten der
Querhäusersind
durch ein gekup-
pel tes Rundbo-
gen fens te r  im
unteren Bereich
und eine darüber-
l i egende  Fen -
sterrose geöt f -
net. Den oberen
Abschluß mar-
kiert eine gestaf-
f  e l t e  B lenda r -
ka tu r .  D ie  an -
sch l i eßenden
Treppen tü  rme
nehmen als obe-
ren  Absch luß

Hases

zunächst als Regierungsbauf ührer (ab 1886 Regieru
in den preußischen Staatsdienst. Parallel dazu,,y er  ab 1884

dete er bis 1924. Nebenberuflich nahm er von 1898 bis 1924 die
Aufgaben des Konsistorialbaumeisters der evangelisch-lutherischen
Landeskirche Hannover wahr. Ebenfalls in der Nachfolge Hases
war er von 1902 bis 1924 Vorsitzender der hannoverschen Bauhüt-
te ,,Zum weißen Blatt". Er starb am 26.Aprt 1927 in St"Georgen-
Uffhausen bei Freiburg.

Die Ausbildung des Westturmes
der Behlehemkirche ist nach den
Vorbi ldern der  mi t te la l ter l ichen
Westwerke geformt. Als relativ di-
rekte Muster gelten hier der Minde-
ner Dom und die Severikirche in
Erfurt. Die äußerst geschlossen ge-
staltete Turmf ront wird hauptsäch-
lich durch zwei Gesimse horinzontal
gegliedert und ist mit einer großen
Fensterrose geöffnet. Uber dem
oberen Gesims s ind d ie Türme
du rch umlaufende Fensterarkaden
aus  gekuppe l ten  Rundbogen-
fenstern geöffnet; der erhöhte Un-
terbau des Mitteltumes ist unter-
halb des Helmes nochmals von
Schallarkaden unterbrochen. Einen
besonderen Schmuck der West-
fassade stellen das Stufenportal
mit seinem die Anbetung der Köni-

nochmals den Rundbogenf r ies des
Obergadens auf.

Auch die Ostansicht wird von der
großen Fensterrose bestimmt. Da-
rüber schließt sich analog zu den
Fronten des Querschiffes eine ge-
staffelte Blendarkatur an, die je-
doch durch zwei Lisenen in drei
selbständige Felder untertei l t  ist.

Der Pfarrhof lehnt sich in den
Formen an die der Kirche an. Die
arkadenartig gereihten Rundbogen-
fenster sind hier durch Säulen in
romanischen Formen gekuppelt
und durch zwischen geschaltete
Blendfenster rhytmisiert. Deutl ich
wird hier eine Orientierung an der
Architektur von Palasgebäuden auf
mittelalterl ichen Burgen.

Stefan Amt


